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M«
war

tvjVv . G * oß « H 1 » . Loß . WmttzrffZ

Westlich« Kriegescha«platz:
DkereMgrntzst « A»»««ff»i»tz N«fftzrech4:

g » - inzolnrn WsichMo » dar flandrisch ? « Frinä^
Mkdoffer dar Searpe, bei Moenvro» and Gcairrcrauq

«« Rachmtttog die Artikleicketätigkeit l-bhaff.
Heer«- gr»tzhe bnntscher KrontzrinU:

,4K» Korftoch Pracht« oinche Stnrmabteilnngen
NEchWch vo« Traorrne sine AuchaM Fr« Hos« r ei« .

Einsore Woeger habe« London , Ua« Stzrche n»d Na »«
zate «okt Bomben «»gegriffc» »nd Mte Wirkung erzielt.

M« t»a»t Bongartz «rra»g sei« « S7 . Lnftfieg.
Oestlicher Kriefi-sch«ttpl<ch:

WM Lenes.
« a- e»o« ische Pr»^ r

AntbeLe» Seit « doS Ward« lobhchte Feuertätigk«A

Italienischer Kriegsschauplatz:
^

TaMWer heftige Artillerickäms ^e zwischen Rrentn
und Piave . Nach kräftiger Feuerwirkung stürmte«
büerreichisch-nngarische Truppen den Mo » te Asolo » ö
« id die nordwestlich «nd nordöstlich anschließenden italieni¬
sche« Stellungen . 48 Offizieve n»b « ehr a« 3000 Man»
vn« de« gefangen . genonnne « .

Italienische Angriffe östttch »wu Monte Solarste
sH etter ton.
- Der Erste Genelalqnactrernrcister : L « bendorss.

Bo « dar Kand rische» Front werden tzeate « rir An-

titleriekämpfe in einzelne » Abschnitten gemeldet ; irn

UrtoiS (südlich der Searpe ) nnd vor Tambrai bliev

ckcnsalls die Kampfestätigkeit auf wechselnd starkes Ge-

Ahsitzfener bei Moeuvres und Gcainconrt beschränk . A«

Michen Damenweg , bei Craonne , wurden durch eine»

Merraschenden schneidigen Vorstotz eine Anzahl sranzösi-
!̂ er Höhlenmenschen dingfest gemacht , derer: sehnsüchtige
Mdanken wohl m Brest - LitowSk geweilt haben mochten.
Me Wunen sich jetzt überzeugen , wie nett es sich bei de»

Boches leben läßt , wenn man selber einigermaßen die

RegÄ « des Anstands beachtet . — Im Brentagebiet stürm¬
te« unsere Verbündeten verschiedene Gebirgsstellnngeir am

Monte Asolone uird diese sta/k befestigte Bergkuppe selbst.
46 Offiziere und 2000 Mann der Italiener gerieten in

Gefangenschaft . Der Monte Asolone schiebt sich nord¬

östlich von dem erstickten Bassano schon ziemlich weit

Mgen die paradiesische Ebene vor , d4e vo « sei« « höhe«
prächtig zu übersehen ist.

^ Manchester Guardian " vom 24 . November behaust-
tat, falls die Deutschen Venedig nicht erreichen, sei das
politische Ziel der italienischen Offensive verfehlt . Das

ein Irrtum . Die Besetzung einer Kunst - nnd Tonriste » -!

Hann niemals ein politisches . Ziel sein , wie es etwa

johle englische Besetzung Brüssels wäre ! Wenn die deutsche
die österreichische Offensive gegen Italien ncken ihcoy

gischen Bedeutung eine politische hat , so Van» «S-

nur die sein , denjenigen Teil des italienischen Volkes
dar lull durch bezahlte Agenten verblenden liest , i n die
'Schranken des gesunden Menschenverstands zurückznwegcn-

Koch den Berichten englischer Blätter sei schon viel«

deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen in Ruß¬

land die Erlaubnis zur Rückkehr in die Heimat ertem

worden . An der serbischen Front in Mazedonien soll

seit dem Bekanntwerde » des Waffenstillstands die KlHuen«
-tzknht an der Tagesordnung jo»» .

Wien , LS . Gez . SLB Sem KriegSpcrffeqnarkkn
wiist gemeldet : Much gestern war di« Fliegertätigkeit sehr

« ege . Mehrere feindliche Bombengeschwader bewarfen

oinige Linren rm8 Räume hinter unserer Front mit
'Bomben , ohne Schaden zu verursachen . Zwischen Led *o--

»md Gardasee räumten die Italiener unter Sprengung
der Brücke im Ledrotal « nd nachdem sie auch das Wektrr-

züütSwerk an dem Penalesall durch Sprengung zerstö»

hatte «, ihre Borstellunge » nördlich d -S Dale - , die soff » »

Vs» Nuferen Truppen besetzt wurde « -

'trat

<K><r ! rP , IS . Lez . u « ,̂ it de« militärische » Stellen

« Pc die Friedenssraze Fühlung Mi Rhenen , ist der

IteichSHantzler mit dem Staatssekretär vo « Kühl-

« gnn, wie schon berichtet , im « rohen Hauptquartier

Angetroffen . Z » der Besprechung beim Reichskanzler a«

SO. Dezember Ist auch « n Vertreter der nnabhängige»
« ozialdernokrateu . Abg . Haase geloben , die früher diesen

Besprechungen scrngebliebe « find . Am Freitag oder

Namstag erfolgt dann die Abreise nach Brest -Litowsk,
-der Reichskanzler wird von de« Thef der Reichskanzlei
» o » Rodowitz « nd seine « persönlichen Adjutanten,
de « Rittmeister Gras Hertling begleitet sein . Außer

Herrn von Dühlmann werden eine Reihe höherer
Beamten des Auswärtige » Amts , sowie der Direktor der

Handelspolitischen Abteilung , Wirkt . Geh . Legationsrat
Dc . Johannes an de » Verhandlungen teilnehmen.

(AuffaLenderweise ist in den letzten Meldungen von der

Mitwirkung des Fürsten Bülow nnd des Tr . Helfserich

« tcht die Rede . D . Schc . )
Soweit « an die Anschannngen der Parteiführer

D« »n<, schreibt der - Lok . Nnz .
"

, wird Herr v . Küylman,

Non parlamentarischer Seite « ui die Gewißheit mitgegebe»
wecken , dip> die Mehrheitsparteien , abgesehen von mili¬

tärisch notwendigen Grenzregelungen sich auf den Bodeu

deS demokratischen Friedens stellen werden , d.

ff datz s« eS der Bevöckerung der von uns eroberter:

nnd besetzt gehaltenen Gebiete des russischen Reichs ^
übe » -

Lafsen sehen möchten , über 'ästiges staatliches Schick¬

sal dnrch Volksabstimmung selbst zu entscheide « .

« S ist auch kein Geheimnis , daß die Mehrheitsparteien de»

Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts auch auf Pole»

« gewendet wissen möchten , selbst auf die Gefahr hin,

haß die Mehrheit der Polen sich für den erneuten AufchlnH

«m RnUand entscheiden sollte . Da wir leine politische

Machterwciternng im Osten anstreben , es vielmehr fast

ausschließlich auf gute wirtschaftliche und handelspoli-

ffsche Beziehungen mit dem neuen Rußland absehen , so

würden wir , meint man in Reichstagskreisen , keinen Nach-

teÄ dadurch erleiden , wenn Polen politisch dem östlichen

Nachbar wieder angegliedert würde , während es als selb¬

ständiges Reich oder ein mit Oe st erreich - Umgarn
derbnnd -ener Staat, jedenfalls als ein politi¬

scher Widersacher des Deutschtums zu suchte»
stliebe . Geg « l den Gedanken , die Friedenserörterüngc»
vor den Hauptausschuß , zu bringen , besteht unter den Frak -,

Konsführern eine lebhafte Gegnerschaft , da man sich davo«

nichts Heilsames zu versprechen vermag . j

Der „ Bert . Lokalanzeiger
" meidet aus Petersburg

der Umschwung der Stimmung sei in Petersburg stark
bemerkbar , überall höre man jetzt deutsch sprechen . Allgs-
mein erwarte man bestimmt den nahen FriedensschluA

Berlin , 19 . Dez . Die bulgarische Mordnung für
tHe Friedensverhandlungen in Brest - Litowsk wird be¬

stehen aus dem Jüstizminister Popow als Führer , dem

außerordentlichen Gesandten Kv
'
sew und Stojanowitschh

dem ersten Sekretär der hiesigen bulgarischen Gesandt¬

schaft Tr . Anastamsow , dem bulgarischen Militärbevoll-

vrächtigtcn Oberst Gontschew und militärischen Sachver¬

ständigen.
*

BefürchiuKge» in der Entente.
London , 19 . Dez . Die „Westminster Gazette"

schreibt ^ es
'
würde für England eine Katastrophe be¬

deuten , wenn der russische Sonderfriede zustande käme.
Der englische Einfluß in Rußland würde durch den

deutschen verdrängt werden , was später auch zu einem

Uebergewicht in Persien und China führen würde . Die

Handelsstellung Englands in Rußland sei bedroht . Der

Sonderfriede müsse daher unbedingt verhindert werden.

Pari - , 19 . Tez . Der „ Matin " schreibt , die Frie --

densverhandlungen im Osten üben eine unheimliche Wir¬

kung aus . Zn den französischen Schützengräben spreche
man schon mehr davon als von der eigenen Front . T -ie

Regierung müsse ein wachsames Auge haben , um nicht
die Entmutigung aufkommen zu lassen.

D«r Krieg zur Gee.
vlntstervarn , 19 . Dez . » Eentroä KetM " « rckdentz

Mutsche Torpedojäger versenkten am Mittwoch vor dost
Tynemünbung einen englischen Segler und zwei noutral»

Schiffe . Acht Mann sind umgekommen.
Rotterdam , 19 . Dez . ^ Maasbode " « Ent:

amerikanische Dampfer Jroquois (3601 BRTH wucke

durch eine Explosion schwer bHchädigt . Der englffche
Dämpf « Dcmeroga 51484 BRT .I stieß mit dem Dampf«
Telesfora (4069 BRT .) zusammen . Erster « lief schw«
beschädigt in Cherbourg ein , letzterer sank . Der japanische
Dampfer Daivon Maru (3974 BRT . » strandete bei Wla¬

diwostok . Ter englische Dampfer Bayhuwat (4343 BRTZi

ist im Nenyorker Hafen durch Feuer schwer beschädtA
Worden.

Pari - , Id. Dez . (HavaSff Amtlich wird aomAdOtS
Einer unserer neuen Kreuzer , „ Chateau Renault " (600H
Tonnen ), der zu Transportztoecken im Mittelmeer be¬

nützt wurde , wurde am 14 . Dezember morgens durch ei»

Unterseeboot torpediert nnd kenterte . Die Fahrgäste
durchtveg Soldaten , wurden gerettet . 10 Matrosen voih

„ Chateau Renault " werden vermißt . Das deutsche Unter¬

seeboot wurde zerstört . (An zuständiger Stelle ist üb«
die Begebenheit noch nichts bekannt . Eis ist zu Hoffen¬
daß auch in diesem Falle die Nachricht über di « Vo » »,
senkung eines deutschen Unterseebootes sich a.ls eine Än-

teutephautafie Herausstellen wird^

Neues vom Tage.
Äeneralfelvmarsäxrll von Eichhorn.

Merlin , 19. Test. (Amtlichst! Generaloberst ! Von
Eichhorn ist in Anerkennung seiner Erfolge als Ober¬
befehlshaber der 10 . Armee und der nach ihm benannte«
Heeresgruppe , deren Kämpfe wesentlich zur Herbeifüh¬
rung der an der Ostfront eingeleiteten Verhandlungen,
beigetragen haben , zum Generalfseldmarfchall b«
fördert worden.

Sozialdemokratische Kundgebungen in Berlin.
Berlin , 19 . Tez . igln verschiedenen Massenver¬

sammlungen der sozialdemokratischen Wahlvereine wnrdff.
eine Entschließung angenommen , die die Errungenschaft ,
der revolutionären Arbeiter in Rußland freudig begrüß » -
und die Gemeinsamkeit mit den russischen Klaffengeneffe » .
erklärt . Bon der Reichsregierung wird verlangt , daß sie
im Sinne des russischen Angebots den Frieden ohne Ent¬

schädigung und Gebietserweiterung auf Grund des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völler annehme . Ferner wird
die Demokratisierung Deutschlands nnd die Einführung
des gleichen , geheimen und unmittelbaren Wahlrechts
für älle über 20 Jahre allen Männer und Franen ge¬
ordert . ,

Da - gleiche Wahlrecht in Kroatien.
Agram , 19 . Tez. Der kroatische Landtag hat rnM

mehrtägiger Debatte den Gesetzentwurf Wer die Wahp
reform angenommen . Der Entwurf bedeutet die Ein¬

führung des allgemeinen , gleichen , geheimen Wahlrechts
für Männer vom 24 . Lebensjahr aufwärts . Die Frauen
erhalten kein Wahlrecht.

Die Brotrationierung in Frankreich
Pari - , 19 . Dez . (Havas .K Der Ernährungsmi¬

nister erklärte im Senat , daß die Rationierung deS^
Brotes nicht zu vermeiden sei mit Rücksicht auf die Un¬

möglichkeit , aus den Vereinigten Staaten und Argentinien
die monatlich notwendigen 4 ZOO 000 Tonnen einzuführon^
da der zur Verfügung stehende Schiffsraum ungenügend
keim

Der Fall Caillanx.
ffznris , 19 . Tez . (Havas .) Der Untersuchuugsaus-

grn Sachen Caillanx hat mit 7 . Stimmen bei -

lthaltungen den Inhalt des Antrags des Berichter¬
statters Paisant angenommen , der dahin geht , die parla¬
mentarische Immunität für Caillanx und Loustolot aos-

lheben . Der Ausschuß wird in der Kammer eine öffent-
Erörterung der Angelegenheit jür Samstag fockern.

Verkitt , 1Z . Dez . Wegen Hcmöelsspionage Au Gun-
Vor Entente wurde der französische Staatsbürger

met oder Rpbtnscm Miß dem Kanton AWW WSgv-
wiesm.



Aus dem bayerischen Reichsrat.
München , 19 . Dez . Bei der Beratung des ba Zei¬

schen Heereshaushalts verlangte Frhr . von Bassus
Bereitstellung von Mitteln für den Ehrensold der Inhaber
der Tapferkeitsmedaille . Graf Bassen heim wünschte
eine weitergehende JnvalidenKrsorge . Graf Preysing
führte aus , schon vor dem Kriege sei die Finanzlage
Bayerns und des Reichs ungünstig gewesen . Jetzt fei
kein Geld mehr da für die Inhaber der Tapferkeit^
Medaille und für diesen Zweck sammle man Gelder bei
den Privaten . Tps fei des Staates unwürdig . Und trotz¬
dem fordere man im Reichstag einen Frieden ohne Ent¬
schädigung und Gebietserwerbung . Tie politische Leitung
rber schließe sich in der Antwortnote an den Pavst dieser

Forderung an . Tie „ Franks . Ztg .
" kündige die Weg¬

nahme von einem Viertel bis zu einem Drittel der Ver¬
mögen an , um einen Teil der Kriegslasten zu decken,
Preysing fragte , wie die leitenden Kreise sich die Tinge
vorstellten Das Volk verlange die Wahrheit . — Kriegs-
Minister von Hellingrath erwiderte , die Tapfer-
leitsmedaille fei mit einer lebenslänglichen Zulage ver¬
bunden , die nach dem gegenwärtigen Stand etwa 236 000
Mark jährlich erforderlich mache . Es fei richtig, daß er
einstweilen Privatnüttel dafür angenommen habe, später
Warden die Kosten aber den HeeresHaushalt treffen.

Das japanisch-amerikanische Abkommen.
Tokio , 18 . T«z . Vicomte Jshii sagte in einer

Rede über feine Tätigkeit in den Vereinigten Staaten,
es bestände künftig keine Streitfrage mehr hinsichtlich Chi-
was zwischen Japan und den Vereinigten Staaten.

Die Wirren in Nutzland.
Petersburg , 19 . Dez . Auf Grund einer Verein¬

barung zwischen dem Ausschuß der Pereinigung der
Privatbanken und den Kommissaren der Staatsbank wer¬
den die Banken vom 18 . Dezember an täglich für ihren
Geschäftsbetrieb geöffnet sein.

Petersburg , 18 . Dez . Der Botschafter in Tokio,
Krnpensky , und der Botschafter in London , Nabokow,
werden vor ein revolutionäres Gericht gestellt, weil sie
falsche, die Regierung der Volkskommissare belastende
Gerüchte verbreiteten . Falls die Botschafter sich dem Ge¬
richt ni -ht stellen, werden ihre Güter eingezogen.

London , 19 . Dez . Nach den „Times " hat die rus-
Hfche Regierung alle Verträge über Verkauf und Vermie¬
tung russischer Schiffe seit 1 . August 1914 für ungültig
erklärt . Alle Seetransporte von Munition für Ruß¬
land feien einzustellen und sollen in neutralen Häsen
gelöscht werden . Dagegen sollen die russischen Schiffe
Lebensmittel ufw . laden.

Amtliches.
Beka »u1« «chu»8 der Landesversorßua - sstelle

über Obst.
Dir Landesversargungsstelle macht unterm 15 . Dezem¬

ber bekannt:
Die Besitzer von Frischobst find verpflichtet, dasselbe,

soweit es nicht für den eigenen Verbrauch benötigt wird,
dem allgemeinen Verbrauch zuzufnhren. Gegen jede unge¬
rechtfertigte Zurückhaltung deS Obstes muß nunmehr auf
Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers vom 3 . April 1917 mit dem Mittel der Enteignung
vorgegangen werden. Hiebei wird ein jedenfalls unter dem
Höchstpreis liegender Uebernahmepreis festgesetzt werden.
Graßhändler haben außerdem die Entziehung der Groß¬
handelsgenehmigung zu gewärtigen . Jede nachweislich un¬

berechtigte Zurückhaltung von Obst zieht außerdem Straf - .
j Verfolgung auf Grund der Vundesratsverordmmg vom 23.
^ Juli 1915 nach sich
! D »G T . der JugeudlLchs « . ,
l Das Ministerium des Innern macht

'bekannt: !
j Auf Grund des Art . 82 Nr . 5 des Landespolizeistraf - .
;

'
gesetzt - vom 27 . Dez . 187 l wird jugendlichen Personen '

unter 17 Jahren verboten, auf öffentlichen Straßen und i
Plätzen , wwie an sonstigen öffentlichen Orten Tabak , Zi - !
garren oder Zigaretten zu rauchen.

Landesnacyrichten
Wrraalerr, 20. DezemberIS17.

' DaS Eiserne Kreuz haben erhalten : Friedrich Wal¬
ter, Maurer von Gge n hausen; Gefr . Arg . Fischer,

! Sohn des Oberamtsdienerr in Calw; Musketier Rud . !
Ott, Sohn des Hirschwirts in Wildberg (schwer ver- !
wundet) ; Ers . - Res. Friedr . B 0 hne t in Ebershardt; i
Utffz . Johs . Weitbrechr, Maler , von Emmi« ge n.

— Reifebeschränkttttg . Tie Generaldirektiou der
württ . Staatseisenbahnen teilt mit : Lokomotiven und
Wagen werden für Zwecke des Heeres, der Kriegswirt¬
schaft und der Volksernährung dringend gebraucht . Des¬
halb und wegen des Kohlenmangels müssen Sonderzüge,
Zugverstärkungen - und Vorspannleistungen anläßlich deS
Weihnachts - und Neujahrsverkehrs auf das äußerste einge¬
schränkt werden ; mit Zurückbleiben beim Reisean¬
tritt oder unterwegs muß daher gerechnet werden.
Mle nicht unbedingt nötigen . Reisen müssen unterbleibe «.

— Kein neugebackenes Brot essen ! Es ist immer
wieder die Wahrnehmung zu machen , daß sowohl in Wirt - l
schäften, wie in Haushaltungen Brot in viel zu frischem j
Zustande abgegeben und genossen wird . Meist ungenügend
gekaut, wird es schwerer und unvollständiger verdaut . !
Ueberdies ist der Verbrauch von Brot viel größer , wenn j
man es neugebacken genießt , als wenn man es trocken und i
fest werden läßt . Das Brot aus 94 prozentigem Mehl
mit Kartoffelzusatz sollte mindestens 6 Tage all sein,
bevor es gegessen wird . Der Genuß harten und derben
Schwarzbrots ist auch wegen der reinigenden Wirkung
des Kauvorgangs im Munde von großem Einfluß auf
die Bildung und Erhalmng der Zähne , was namentlich
für die Kinder wichtig ist.

— Nähgarn in Sicht . Eine frohe Kunde für
alle Hausfrauen , die seit längerer Zeit unter dem Mangel
von Näh -, Strick- und Stopfgarn leiden, kommt von
der Reichsbekleidungsstelle. Die Versorgung der bürger¬
lichen Bevölkerung ( einschließlich Anstalten , Betriebe ufw .)
mit -Näh -, Strick- und Stopfgarn wird zurzeit bei der
Reichsbekleidungsstelle vorbereitet . Eine Bekanntmachung
überd ie Verteilung von Baumwollnähfaden ufw . wird

j in kurzer Zeit veröffentlicht werden . Vorherige An-
! fragen und Anforderungen sind zwecklos und könne»
! nicht beantwortet werden.
j — Staatliche Leimversorgung . Tie Anmeldung
! Kr den dritten Versorgungszeitraum (Januar , Februar,
; März 1918) muß auf vorgeschriebenem Vordruck bei der l
! Landesstelle der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbs- !
; zweige in Stuttgart , Verwaltung : Otto Vetter , Hegelstr.
! 13, Fernsprecher 6724 , eingeschickt werden . Tie Anmelde- !
! zeit läuft am 31 . Dezember ab . Wer diese Zeit ver- !
! säumt , hat keinen Anspruch. Uebrigens ist beschlossen, s
f Kr kleine Bezirke Ortsstellen der Bezugsvereinigringen
> W errichten . Dieser Beschluß wird baldigst durchgeführt . ^
! ' Hochdorf ,

' 20 . Dez . (Unglücksfall.) Ein 9jähriger k
i Junge schnitt sich hier mit der Futterschneidmaschine sämt-
? liche Finger der reckten Land ab . Sein Vater ist im Feld . !

(-) Stuttgart , 19 . Dez . (Trauerfeier .) Die
Trauerfeier für den in Ndine gefallenen General vor«
Ber rer findet am Samstag vormittags 11 Uhr in dev
Kapelle des Pragfriedhofs hier statt . Tie Leiche wird
am Sonntag , den 23 . Dezember nachmittags 2 Uhr
kn Heiden heim beigesetzt.

(-) Stuttgart , 19 . Dez . (Eine Diebesbande
aus ge hoben .) Ist den letzten Wochen wurden in¬
verschiedenen Stadtteilen tagsüber Wohnungen , deren In¬
haber vorübergehend abwesend waren , ferner Dachkam¬
mern und Behältnisse auf den Vorplätzen der obersten
Stockwerke erbrochen und ausgeraubt . Es stellte sich
heraus , daß es sich um eine Einbrecherbande handeL,
die in Kaffeehäusern der Altstadt ihren Sitz hakte und
ihre Diebesfahrtru planmäßig mit verteilten Rollen aus-
Khrte . Ihre rührigsten Mitglieder , der Kinoportier Ed¬
mund Schulter von Frankfurt a . M . , der Schlosser Lavsc
Lohr von München , der Bildhauer Martin Schmitt von
Rohrbach , der Zigarettenarbeiter Karl Uhrig von Ofters¬
heim und der Hilfsarbeiter Albert Breuninger von Esche«-
ial , sind festgenominen. Tie Verbrecher sind weiterer»
KberKH -rt , von Stuttgart aus Raubzüge in Provinzstädbe
«nd aufs Land unternommen und in Böblingen , Göp¬
pingen , Ludwigsburg , Herrenalb und Schwetzingen Mn-
bruchsdiebstähle verübt zu haben . Wegen gewerbsmäßig « :
Hehlerei wurden der Hausknecht Josef Kübler von Schnev
«nd der Metzger Ludwig Schmitt von Plankstadt und feckP
weitere Personen festgenommen. Ein großer Teil d«»
Beute ist tvieder beigebracht.

— Beschlagnahme ver Türklinken . Im Reichtz-
amt des Innern fand eine Besprechung über die Beschlag¬
nahme der Türklinken und Fensteroliven Kr Heereszwemr
statt , zu der Vertreter des Deutschen WirtfchaftsbundeS'
und der Hausbesitzervereine zugezogen waren . Ueber bis
Grundsätze der Enteignung wurde volle UebereinstimrmmH
erzielt , die Beschlagnahme dürfte deshalb nicht mehiv
lange auf sich warten lasse» . _ _

(-) Mühlhausen a . N ., 19 . Dez . Vorgestern avend
wollte ein lOjähriges Mädchen Milch bei einem Bauer«
holen . Ta die Milch noch nicht bereit war , hielt sich
das Mädchen einstweilen in der Stube auf . Ein dort
weilender Junge des Bauern spielte mit einer Zimmer¬
flinte ; diese ging auf einmal los und traf das Mädchen
so unglücklich an den KoPH daß es sofort tot war.

Mühlacker, 19 . Dez . (Falscher Verdach L)
Vor einiger Zeit wurden hier Schuhmacher August Hau¬
ser , seine Frau und Tochter in Untersuchung genommen^
weil sie verdächtig waren , 2000 Mk . gefunden und unter -'

schlagen zu haben, die im hiesigen Ort verloren gegangen
waren . Jetzt find die Genannten von der Staatsanwalt¬
schaft wieder außer Verfolgung gesetzt worden, da sW
der Verdacht nicht bestäigte.

(-) Ebersbach a . F , 19 . Dez . (Verhaftung . )
Ter Zig uner und Seiltänzer Ludwig Lehman« von
Mutlangen , OA . Gmünd , stähl in der hiesigen Bahnhofs¬
wirtschaft einen Ueberziehen, er wurde aber vom Land¬
jäger festgenommen. Lehmann trug . das Eiserne Kreuz
und die württ . Tapferkeitsmedaille , obgleich er nie i«
Felde stand.

(-) Gaildorf , 19 . Tez . (Vermächtnis .) Dar
verstorbene Fabrikant Christof Seilacher und seine Gattin
Karoline geb . Schill in Stuttgart haben der Almosen-
Pflege ein Vermächtnis von 3000 Mk . überwiesen, dessen
Zinsen den Armen d er Stadt zukommen sollen.

(--) Mergentheim , 119 . Tez . (Weidmanns
Heil ! ) Am letzten Samstag wurde in Buch eine Treib¬
jagd abgehalten , an der sich 11 Schützen und 30 Trei¬
ber beteiligten . Das Jagdglück bestand in einem einzige«
Hase« ! . . .. .

M "cHeirucvr . M

Ach , ich sah den Himmel offen
Und der Sel 'gen Anzesicht:
Doch auf Erden ist mein Hoffen,
Und im Himmel ist eS nicht ! Schiller.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ohne sie von seinem Schoß zu lassen, öffnete er ein
Fach des Schreibtisches und nahm das Schmucketui her¬
aus , das mit seinem kostbaren Inhalt für Frau Lydia und
ihren Sohn so verhängnisvoll geworden war . Als er
Len Deckel ausgeschlagen hatte, kam ein Ausruf des Er-
ftaunens und des Entzückens von Ediths Lippen.

„Perlen ?" rief sie . „Und wie schön und glänzend
Ps sind ! — Es ist ein Geschenk für die Tante — nicht wahr ? "

„Nein , Kind ! Dieser Schmuck gehört dir ! "

„Mir ? Ach nein , das ist nur ein Scherz ! Oder die
Perlen sind dann natürlich nicht echt."

„Doch — sie sind echt und, soviel ich weiß , von sehr
beträchtlichem Wert . Sie sind dereinst das Eigentum
deiner Mutter gewesen , und dein Vormund hat sie mir
übergeben , damit ich sie dir an deinem nächsten Geburtstag
aushändige .

"
Edith schlug die Hände zusammen . Dann aber , wäh¬

rend sie den Schmuck von neuem betrachtete, feuchteten sich
ihre Augen.

„Meine arme , arm« Mutter ", sagte sie leise. „Wie
glücklich wäre ich , wenn sie diesen Schmuck statt meiner
tragen könnte ! Ich glaube , es wird mich immer traurig
machen , wenn ich ihn anlegen muß . Aber dazu werde ich
ja auch vorläufig gar keine Gelegenheit haben . Oder
meinst du, ldasz ich ihn mit nach Klein - Bischdors nehmen
kann, ohne Laß man es mir als Prahlerei auslegen
würde ? "

„Wie es scheint , bist du mit all deinen Gedanken vei
der Einladung deiner Freundin — kleine Treulose !"

Sie umarmte ihn und küßte ihn auf die Wange.
„Du weißt am allerbesten, Onkel, wie gerne ich hier

bei dir bin . Aber wir werden ja noch viele , viel Iahree
beieinander bleiben , und nach Klein - Bischdorf komme
ich vielleicht nie ^wieder . Thekla und ich, wir haben so
viel von der Zeit gesprochen, die wir da miteinander ver¬
leben wollen , daß es wohl verzeihlich ist, wenn ich mich
von Herzen darauf freue.

"

„Trotzdem wirst du dich noch ein wenig in Geduld
fassen müssen, Liebling I Denn für den Augenblick und
für die allernächste Zukunft kann von einer solchen Reise
nicht die Rede sein."

Das junge Mädchen wurde blaß von Bestürzung.
„ Wie , Onkel ? Ist das dein Ernst ? Du könntest

mir die Erfüllung meines sehnlichsten Wunsches ab-
schlagen ? Die erste große Bitte , die ich an dich richte ?"

„Nicht ich bin es , der die Erfüllung abschlägt, sondern
der Wille deines Vaters . Und den müssen wir doch wohl
beide respektieren!"

„Ich verstehe dich nicht ! Wie kann mein armer Vater
mir über das Garb hinaus den Besuch einer Freundin
verbieten , von deren Existenz er doch noch gar nichts
wissen konnte ? "

„Höre mich an , liebe Edith ! Du weißt , daß dein
Vater und , b vertraute Freunde waren . Als er fühlte,
daß seine Lebenstage gezählt seien, ließ er mich nach
Bloemfontsin an sein Krankenbett kommen und ver
traute mir die Sorge für deine Zukunft . Ich sollte dich in
Deutschland erziehen und sollte dich halten wie mein eigenes
Kind."

„ Was du fürwahr getreulich getan hast , mein lieber,
lieber Onkel Werner ! Und wenn ich noch so alt würde,
nie könnte ich meine Dankesschuld gegen dich abtragen.
Mein eigener Vater hätte mir nicht mehr Liebe geben
können, als ick sie von dir erfabren habe . — Und dann
— " fügte sie mit reizender Naioetät hinzu — „ wie schreck¬
lich viel Geld muß ick dich in all diesen Jahren ge¬
kostet haben !"

Lächelnd schüttelte der Iustizrat den Kopf.
„ Nicht einen roten Pfennig , mein Kleines ! Das

alles ist aus deinem eigenen Vermögen bestritten worden?
denn dein Vater hat dich nicht ganz mittellos zurück-

» »» »>! >!! » I»W >> I »»» »> .
gelassen . Was du besitzest, und was dir am Tage deiner
Volljährigkeit — oder vielleicht schon an einem frühere»
Termin — ausgehändigt werden wird , befindet sich seit
deines Vaters Tode in der Verwaltung deines Vor¬
mundes , des Rechtsanwalts Krüger in Blormfontei » . Al»
Vollstrecker der von men em Freunde hinterlassenen letzt-
willigen Verfügungen hat er >etzt auch über deine nächste
Zukunft disponiert ."

„ Mein Gott , du erschreckst mich, Onkel! Was soll
denn mit mir geschehen?"

„Nichts das dich beunruhigen müßte ! Du sollst nur
deinen Eintritt in die große Welt machen, sollst in die
Gesellschaft eingeführt werden und die Freuden des Lebens
temrenlernen . "

Edith lachte hellauf . '

„Weiter nichts ? Aber das ist doch Heller Unsinn,
Onkelchen ! Danach habe ich vorläufig wirklich nicht das
allergeringste - rlangen . Und wir können es darum
wohl getrost noch ein Weilchen hinausschieben ."

Aber der Iustizrat verneinte mit einem Ernst, der ße
überraschte.

„ Es ist nichts daran zu ändern . Der Wille deines
Vaters ist ganz bestimmt und unzweideutig . Tante Lydia
hat denn auch bereits eine Wohnung in Berlin für den
Winter gemietet , und es ist beschlossen , daß ihr un¬
mittelbar nach deinem Geburtstage dahin übersiedeln
werdet . Die Gesellschaftskleider, und was du sonst noch
für deinen Eintritt in die große Welt nötig hast, sollen
schon in den nächsten Tagen bestellt werden ."

„ Aber das ist ja gräßlich !" rief Edith aus tiefstem
Herzen . Es wäre wirklich das letzte gewesen , was ich mir
gewünscht hätte ! Vieltausendmal lieber wäre ich nach

^ Klein - Bischdors gegangen . Da wäre ich doch sicher ge-
s wesen, mich zu amüsieren , während ich mich in dieser
s sogenannten großen Welt ganz gewiß halb zu Tode
j langweilen werde . Die Gesellschaftsdressur, der wir uns
i im Pensionat unterwerfen mußten , war das einzige , war
z mir dort von ganzer Seele verhaßt war ! "
- „Das glaube ich dir gern, mein Liebling ! Und
f wenn es auf mich ankäme, bliebe es dir gewiß noch eine
i gute Weile erspart. Aber hier handelt es sich , wie ge-
? sagt , um eine Verfügung , der wir uns unbedingt zu unter¬

werfen haben ." . .
i . Fortsetzung folgt.



Vermischtes.
Stiftung. Ans Anlaß des Heiden« ihres Gatten hat

.Frau.
'Goheim '.'at Ziese in Elbing (Wcstpreichen ) zu seinem Ge-

4 Millionen M ' "
düchtnis eine Stiftung von 4
Erweiterung und zum Ausbaü der bei der

emacht, die zur
irma (Schichau¬

werst) bestehenden Fürsorgeeinrichtungen für invalide Arbeiter
«nd de>'en M ' twen dienen soll.

908 000 Mark verschwunden . Auf dem Wege von Berlin
«ach Dessau ist ein Wertpaket mit 908 000 Mk . Inhalt ab-
hanoen gekommen . Das Paket , das 4Vsprozentige Schatzan¬
weisungen der 6 . Kriegsanleihe mit den Zinsscheincn entbielt,
war von einer Berliner Bank für eine Nebenstelle in Dessau
bestimmt.

Vom Schlosser -um General . Am 22 . Dezember sind es
200 Jahre, daß ein Bürgerssohn von Heidenheim a . d. Brenz,
der General Ioh . Jakob von Wunsch, das Licht der Welt
erblickte. Wunsch brachte es durch wohlgeschulten Geist, Ge¬
wissenhaftigkeit und Mannhaftigkeit vom Schlossergesellen bis
zum General der Infanterie. Um das Andenken an diesen
hervorragenden Mann , einen Kampfgenossen Friedrich des
Großen , zu ehren, hat Professor Gaus ein Gedenkschristchen
herausgegeben. An seinem Geburtshaus wurde eine Gedenk¬
tafel angebracht.

I Million Diebesbeute. In Berlin wurde ein Ein¬
brecher Benno Mack verhaftet , der sich als Fabrikbesitzer
nusgab und zwei elegant eingerichtete Wohnungen inne hatte.
I « den Wohnungen wurden Geldsummen, Schmucksachen und
Klunstgegenstünde im Gesamtwert von über 1 Million aus-
aefunden. die alle von Einbrüchen herrührten , die Mack mit
Hilfe sinnreicher Einbruchswerkzruge, die er selbst anfertigt «,
ausgeführt hatte.

N«uer Krieg,schwindet. Ort der Handlung natürlichBerlin.
Dort erhielten viele Familien ein gedrucktes Rundschreiben,
worin „markenfrei" eine Reihe von Backartikeln zur Herstellung
von Weihnachtsgebäck zum Gesamlpreis von 25 Mark anae«
boten wurden. Die Waren sollten den Familien mit Fuhr¬
werk durch Vermittlung des „ langjährigen Vertreters " Sounds«
zugestellt werden, der ermächtigt sek , Len Betrag emzukassieren.
Das Schriftstück war unterzeichnet von der „Zentrale für
Konditorei - und Bäckereibedarf" . Richtig stellte sich dann auch
der Herr Vertreter ein und nahm die 25 Mk. in Empfang.
«Vf die „sogleich rintreffenden Waren " warten sie immer
noch. Die Polizei fahndet nun. nach dem „Herrn Vertreter*
und der ganzen Schwindelgesellschast.

12S90V Mark Geldstrafe. Wegen großer Getreideschbebunge»
wurde der Kaufmann Aronsohn orn der Strafkammer m Pose»
zu 6 Monaten Gefängnis und 129 000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Brand. In Toulouse an der Garonne ist die Schuh¬
fabrik Cadot, eine der größten Frankreichs , vollständig ab-
gehemmt. ^ .

Me Tuberkulose wütet tu Frankreich. „Rappel" vom IS.
Dezember schreibt : Es war eine ernste und beängstigende
Sache, die Louis Martin gestern im Senat zur Sprache brachte,
das furchtbare Wüten der Tuberkulose im französischen H .eve.
Er zeigte an Hand statistischer Tatsachen die beängstigenden
Fortschritte der Krankheit und berichtete , daß die Amerikaner
Frankreich bereits als einen wahren Herd der Schwindsucht
ansehen . Nicht nur um die Alliierten zu beruhigen, sonoeru
vor allem um die Zukunst unserer Rasse zu schützen , verlangt«
er dringend energische und wirksame Maßnahmen nir Bekamp,
fung dieser K"N" s>b "ft.

Letzte Nachrichten.
Der MendberichL.

WTB. Berlirr, lg . DeZ,, abends . (Amtlich .) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues,

Urrterseebootserfolge.
WTB. Berlin, IS. Dez. (Amtlich .) Eines ^ unserer

Unterseeboote , Kommandant Kapiränleutnant Liebeg , hat
im Aermelkanal trotz stärkster fiindlicher Gegenwirkung 3
Dampfer mit 23 SOO BRT . versenkt , darunter einen be¬
waffneten tiefbeladenen Dampfer (früher deutscher Dampfer
„Armem« ' , 5464 BRD .), der in einem durch4 Zerstörer
gesicherten Geleitzug fuhr . Au» einem durch Zerstörer u.
Fischdampfer stark gesicherten Geleitzug wurden zwei tiefbe-
ladenr Dampfer , von denen einer bewaffnet war , heraus¬
geschossen . DaS gleiche Schicksal ereilte einen größeren
bewaffneten stark gesicherten Dampfer von etwa5000 BRT.
Außerdem wurde der französische bewaffnete Dampfer Ango
(7393 BRT .) , der tiefbeladen auf dem Wege nach Fal-
mouth angetroffen wurde, torpediert.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Washington , 20. Dez. (Reuter .) DaS ame¬

rikanische U - Boot „F . 1 ' wurde am 17 . Dez. in den
amerikanischen Gewässern bei Nebel von dem amerikanischen
U- Boot,F . 3" gerammt und ist gesunken . 19 Mann
sind dabei ertrunken.

WTB Petersburg, 19 . Dez. (Pet . Tel .-Ag . Die
russische Negierung und die Ukraine. Der Rat ( Sovjet)
der Volksbeauftragten erkennt die Republik del ukrainischen
Volkes an , sowie ihr Recht auf vollständige Trennung von
Rußland und auf Beginn von Verhandlungen mit der rus¬
sischen Republik über ihre gegenseitigen Beziehungen. Di»

Bekanntmachung -
Ses EteX». XIII . (K. W °) Armook - spS.

Am 14 . IS . 17 ist eine Bekanntmachung der stell» . Te-
neralkommondos betr . Einfärben von Militärtuchen und
Militär - Bekleidung - - Stücken erlassen worden, » onach die
im Bereich des strllv. Xlll . A . K . - efindlichen Färbereien zum 15 . 1 . 18
Anzeige zu erstatten daben, ob und wann ihnen Militärtuche und mili¬
tärische Bekleidungsstück - zu« Einfärben übergeben sind.

Die weitere » Bestimmungen sowie der Wortlaut der Verordnung
ist im Staatsanzeiger vom 17 . 12 . 17 einzusehen.

Stuttgart, d«i 17 . Dezember 1917.

GteL» . We»se«!k»m« -»nd', XIII . <K. W .) RrmeekvrpS.
Nach der am 18. 12 . 17 erschienenen Nachtragrdekanntmachung

zu der Bekanntmachung detr . » eschlag»«h« e und » eßa»drerhet »«g vo«
Baumwoll -, Seide »- , »»d K»«stserds»tüNe » « erden folgend » Arten
Tülle für die Heeresverwaltung nicht te «ötigt:

1. Tülle mit einer Lachzahl von höchstens 4 Loch, entweder in
Kette , Schuß oder in der Diagonale auf dem laufenden Eenti-
meter gemessen,

2 . Tülle in Schwarz,
3 . Tülle bestickt, gemustert usiv.
-4. Voiles, Batiste, Crepes, Mull , Gaze, Stramin Asm.
5 . Tüllbestände eine? Besitzers von unter Hundert Quadratmeter

für jede Qualität ohne Rücksicht auf Breite und Farbe.
Als ein und dieselbe Qualität sind nach Handelsgebrauch zu »er¬

stehen , Gew»be gleicvrr Weban und Fadenzahl in Kette und Schuß
uuS Garnen , die von gleicher Stärke , Verzwirnung und Zusammensetzung der
Rohstoffe sind, jedoch ohne Rücksicht auf Farbe , Breite und Ausrüstung.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im Gtaatsanzeiger vom
18 . 17 eingesehrn werben.

8 t ult gart, den i8 . Dezember 1917.

Alteusteig.

Lehrlingsgesuch
Ein Jwuge welcher Lust hat , sich

im Vköbelh anbm »rk auszubilden,
findet aufs Frühjahr oder früher Ge¬
legenheit bei

SAkod W«lz !
Gehreireersrsister . !

nationalen Rechte und die Unabhängigkeit des ukrainischen
Volkes werden von dem Rat bedingungslos anerkannt.
Die Rava der Ukraine hat sich herausgenommen , Truppen
der Sovjets . die in der Ukraine standen, zu entwaffnen.
Die Rada unterstützt außerdem eine Verschwörung gegen
die Regierung der Sovjets und öffnet den Truppen Kale-
dins den Weg durch ihre Gebiete . Indem sie anderen
Truppen den Durchzug verweigert und sich auf die Seite
eines schimpflichen Verrats der Gegenrevolution schlägt,
wird die Rada unS zwingen, ihr ohne Zögern den Krieg
zu erklären. Nunmehr legt der Rat der Volksbeauftragten
den Völkern der ukrainischen u . der russischen Republik fol¬
gende Fragen vor : Wird die Rada sich verpflichten , auf jeden
Versuch die Front aufzulösen, zu verzichten ? Wird die
Rada sich verpflichten , keine Truppenteile durchzulaffm und
jeden versuch, Regimenter der Movjets und der Noten
Garde in der Ukraine zu entwaffnen, emzustellen ? Falls
nicht binnen 48 Stunden eine zufriedenstellende Auiwsrt
gegeben sein sollte, wird der Rat der Volksbeauftragten die
Rada al» im Zustand offenen Kriegs gegen die Macht des
Sovjet- in Rußland und der Ukraine befindlich ansehen.

WTV . Berlin, 20. Dez . Zvr Verschärfung - es
Gegensatzes zwischen der derzeitigen Petersburger
Regierung und der Ukraine sagt der . Berliner Lokalan-
zeiger , der Gedanke liege nahe, daß sich hinter dem Ver¬
halten der ukrainischen Regierung Machenschaften der En¬
tente verbergen.

Handel und Verkehr.
De» Goldbestand der Rrichobanb betrug am 7. Dezember

3 405 680 000 Mark, er hat gegen die Vorwoche um 386 000
Mark zugenommen . Der Notenumlauf ist von 68,8 Millionen
auf 10 691,1 Millionen gestiegen . Die bankmäßige Deckung hat
um 88,6 Millionen auf 12145,6 Millionen abgenommcn . Der
Silberbestand hat infolge der Außerkurssetzung der Zwei -Mark¬
stücke eure weitere Erhöhung o- m 48 Mill. auf I38I Milk.

— —

Mutmassliches Wetter.
T Hochdruck dauert au . Am Freitag und Same tag

ist weiterhin vielfach nebliges , aber trockenes und kaltes
Wetter m erwarten ._

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdrrrckerci Alteusteig.
Kür die Kchristleitung »eranttvertlich Ludwig La u k

Ittt<»K«»ß-Eradt.

» ür

Apotheker
Ei» größeres Quantum leere gelbe

Arzneiglkfer
verschiedener Grdste hat zu
Ve»k»«se«

Wer ? sagt die Exp. d . Bl.

die schon gedient hat auf 1 . Fe¬
bruar Kes«cht von

Frau S . Sarmrvald.
C«lw.

Dampfmaschinen und
Anhängemodrlle,
Elektro -WoLoren-

tz Automobile, Eisen¬
bahnen , Werkzeug¬

kasten, TaubsägegarmtureN ) Festungen/
Knaben -Schießsport - Gewehre u. Pistolen, Helme, Sabel
Mundharmonikas ) Trompeten - Trommeln - Soldaten-

Garnilnrrn rlr.
^ in grofter Äuswahl billigst bei

Wi '.

E. W . Lutz Nachfolger
Sritz Bühler jr. . Atteift-iz. ^

. Gi

zur Meldung zwecks Eintragung
in die Nachweisung der Hilfs¬

dienstpflichtigen.
Auf Grund der Verordnung de§ Bundesrats » . 18 . November

1917 betr . weitere Bestimmungen zur Ausführung deS Z 7 d . Gef. über
den vaterländischen Hilfsdienst (Neichs-Ges . -Bl . S . 1040) werden die
nachstehend bezeichneten Personen aufgefordert , soweit sie in hiesiger
Stadtgemeinde ihren Wohnsitz haben, sich bis zum 2l . Dezember
1» L7 beim Stadtschultheißenamt persönlich oder durch ordnungsmäßige
Ausfüllung der vorgeschriebenen Meldekarte — Meldekarten sind aus

,
dem Rathaus zu haben — zu melden:

1 . alle männlichen Deutschen , die nach dem 31 . März 1858 ge-
, boren sind «nd das 17 . Lebensjahr vollendet haben, s oweit sie nicht
'

3 zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören, oder
^ b auf Grund einer Reklamation vom Dienste im Heere oder
^ in der Alarme zurückgestellt sind,

2 . alle männlichen Angehörigen der österreichisch-ungarischen Mo-
!

'
narchie , die nach dem 31 . März 1858 geboren sind «nd daS
17. Lebensjahr vollendet haben, soweit sie im Gebiete des deut¬
schen Reiches ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufent¬
halt haben «nd nicht z«m aktiven Heere oder zur aktiven Marine
gehören.

Nicht «ochm «!- z» « albe» brauchen sich diejenigen Hilfsdienst-
pflichtigen , die sich bei der ersten Eintragung auf Grund der Verordnung
deS BundeSratS vom 1 . März 1917 , betreffend Bestimmungen zur
Ausführung deS Z 7 d . Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
(Reichs-Ges. Bl. S . 202) oder später aus Anlaß eines Stellen- oder
Wohnungswechsels bei der von der Ortsbehörde angegebenen Stelle oder
beim Einberufungsausschuß gemeldet haben und dies durch Vorlegung
deS gestempelten Abreißstreifens der Meldekarte Nachweisen könne«.
Wer der» Nbreitzstreife» nicht mehr besitzt, muß sich also
nochmal- melden. Verpflichtetzur Meldung sind auch diejenige«,
welche nach 8 5 der Verordnung vom 1 . März 1917 von der Melde¬
pflicht befreit waren , soweit sie sich nicht aus Anlaß - eines btelleu-
oder Wohnungswechsels gemelde . haben und dicS durch Vorlegung deS
gestempelten Abreißstreifens der Meldekarte Nachweisen können . Die¬
jenigen früher dauernd oder zeitig dienstuntauglich gewesenen Personen
welche auf . Aufforderung der EinberufmigSanSschüffe seinerzeit sich ge-

^ meldet haben, inzwischen aber durch erneute Musterung für k. v . , g . » .
" ' oder a . v . erklärt worden sind , haben sich erneut zu melden , sofern sie

! picht jetzt zum aktioen Heer oder zur aktiven Marine gehören oder aus
^ Grund einer Reklamation vom Dieust im Heere oder in der Mar . ne
' '

zurückgestellt sind . Ob sie schon in Kontrolle des Bezirkskommawws
'

stehen, kommt nicht in Betracht.
Den 19 . Dezember 1917.

Stadtschultheißenamt.



A !L ? nstciy.
Dir uüt der Bezahlung der

Kirchlichen Umlage 1917
noch Lm Rückfta « d Befindlichen werden gebeten, ihre Lteuerschul-
digkeit in tunlicher Bälde an die Kirchenpflege zu bezahlen.

Ackermann.

Nlte » ftei>

Li->

Ki « der « öbel

Kinder -Auto»
Kinder-

Schaukeln
« pfiehlt

in scht»»r Auswahl

Lorenz Luz jr.

Empfehle zu paffenden Weih»acht»gsschrnken mein zur

sortierte» Lager i» :

Vier-, Wein- u. Likör-Servicen
Taste- und Teeservice

moderne Dekor

Wasch-Garniturcn
5 trilig

Echtes Taft!-Geschirr
Teller, Trrrmnrn, Platten,

Salstirrr, Compotiers,
Supprn-Schüsseln

glatt und gerippt

Teller, Platten, Salatirrs
glatt und gerippt

Obst- und Kuchen-Teller,
Torten-Platten

Lhr . Vurghard jr.

T" , -- ---

Altensteiz.

Mr Weihrlttdchten
SMpfehle

MeWittes
Schlitt¬
schuhe

Laubsäge¬
werkzeuge

Werk¬
zeugkasten

MdttkgtzhttieM

Pnppenküchen

C»riDnmstMtt
Zimmerflinten,

» eulrer , TttMle
sowie M ««iri»n dazu

KMIisi«
Kochgeschirr

«Lee
i« »och sehr großer A«S« ahl

Weise»
Wärmeflaschtn

s»» ie sonstige

H « Wr « ss -AMel

md Kitzuzeröle

Zst 'Aibgelogerte

Cigarren
i» SS , 86 n »d L» y Gtffck

P «Su « g

Cigaretten
di » , ganze

und rei » ge « Kh!erre

Gewürze
W . Beeri

Irrh. A. Dlscher.

i Z .' k
^ r « !ßtt ! ^

-

üfh

M 8«AW, de« rr. Dez. , sdmds 8 Uhr R
wird von den ev . Jugendoerei ^ n UUeisteizs im Jugend - W
heim aufgesührt : ^

Luthsr,
Ein Volksschsuspiel vs « A . Jentfch.

E1«tritt : 1 . Sitzplatz 1 Mark, 8 . Platz 50 Pfg.
Kasse von 8 Uhr ab im Jugendheim geöfftert.

Der Bssftsmd Hmrz.

Gmnwersfeld.

Danksagung.
Für die »ielen B « eise herzlicher Teilnahme bei dem

schwere» Verluste »nsera» ld. SohrieS, Bruder » und Echw« --

gerS

Adam Seih
str die zahlreiche Bel,itigu «g «« Tca«srg»tte»dienst »on
nah und fern und für die trostreiche » Marte des Herr»
Pfarrer » Schmid sowie für drrr erhebenden Gesang des
Herrn H««ptlehrer» Buchfink mir icinei» oerehrlichen Kirchen,
chor danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

- KWK

6ine grosse Auswahl "Z

Driei -^assetten Z
8

ist wieclei- eingetroken unä empfiehlt ru M
Weihnachtsgeschenken D

äie g
W. l^ieker sche kuchhälg. Z

KItensteig . MN

« lteuftcis.

! - x 2 Paar

ineeschu!
(Ski)

gibt um damit zu räumen billigst
L ab

Paul Beck.

Alte « steig.

^
in den Preislagen von 10 bis SO Pfennig

m Pallungen »on 85, 50 «ad 100 Stück

sämtliche gut abgelagert

^ i« oerschirdenr» Packungen und Preislagen
'V' empfiehlt ^

t W . Beeri . ^

sei/rnac ^ k§ -

Fe § c/r67rLe7r

Nr Mgs ALäcdsn nvä
Lsliskrslisv

smxksklsii vir

Foe ^ öüeLs/'

in vsrsehisLsnso

LliLgLbsv.

T Zikf.ns-l>? ^
Lltsvstsis.

Trömbach.
Ein einjähriges

N«Kell-Ri»!>
sn -?icr 2 die Wahl verkauft

Fr . Küblsr
Waldschütz

Alte «stetg.

Jedes Quantum

ö!
kauf: zu den höchsten Tagespreisen

Eh. Huß, MglrrirschSst.

M Verlöre « Z

ging m der Poststraße ein

! Geldbeutel
« it Jahatt.

i Abzugeben »egen Belohnung in
i der Geschäftsstelle dK . Bl.

Psalzzrasesweiler.

Drrkaufe am Freitag » 21 . ds.

^
Mts . von nachmittags 3 Uhr «h

seinen Wurf starke

Milch-

schwoine

Ehr . Alle.

Freudenstadt : Georg Frey , Messer¬
schmied, LI Jahre.

Freudenstadr : Fra « Pauline Braun
S3 Jahre die älteste Person

> Freudenftadt» .
Calw : Marie Schb»ing.
Calw : Kathr . Schiele, geb . Mann.

sEalw : Johann Wacker , Gas - Jn-
! stal«te«r 59V» Jahre,
s Walddorf : Daniel Walz , Bauer alt,.
' 69 Jahre.
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